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Kerzen mit Binsendocht und romische Kerzenhalter 

Rudiger Schwarz 

Summary — Candles with rushes wicks and roman candle holders. According to 
Pliny the Elder the marrow of rushes was used as lamp wicks in ancient Rome. In 
practice, even candles can easily be made using this kind of wicks. They correspond very 
well with the iron candle holders found on many Roman sites. 

In romischen Fundzusammenhangen sind 
vielfach einfache Eisenfunde belegt, die 
als Kienspanhalter bzw. Kerzenhalter an-
gesprochen werden und sich geringfOgig 
in ihrer Ausfuhrung und Form unterschei-
den. Allen gemeinsam ist, Bass sie Ober 
eine Tulle zur Aufnahme des Leuchtmit-
tels mit einem lnnendurchmesser von 12-
15 mm sowie einen Dorn zur Befestigung 
an einem geeigneten Platz, z. B. einem 
Holzbalken, verfOgen. Eine Sonderform 
dieser Fundkategorie ist ein etwas 
aufwendiger gearbeitetes Exemplar, be-
stehend aus drei zusammengenieteten 
Teilen mit insgesamt drei T011en, das im 
Jahr 1913 im Kastell Zugnnantel gefunden 
und von Heinrich Jacobi als Universal-
leuchter bezeichnet wurde (JAcoBi 1924, 
73). Es befindet sich im Saalburg-
Magazin und ist mit der Inventarnummer 
ZM 3861 versehen. Die Rekonstruktions-
zeichnung (Abb.1) veranschaulicht die 
Verwendungsweise dieses interessanten 
Stuckes. Eine Replik des Leuchters exis-
tiert noch heute im lnventar der Saalburg. 
Der r6mische Geschichtsschreiber Plinius 
der Altere beschreibt in seiner Naturge-
schichte drei verschiedene Arten von Bin-
sen und berichtet 6ber die Verwendung 
von Binsen unter anderem als Dochtma- 

Abb. 1: Rekonstruktionszeichnung des 
Universalleuchters nach H. Jacobi. —
Reconstruction drawing of the universal 
candle holder after H. Jacobi 
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Abb. 2: Replik des Universalleuchters mit 
Binsendochtkerze. — Replica of the 
universal candle holder with rushes wick 
candle 

terial: „Man verwendet Sie [die Binsen] für 
Fischreusen, zierliche Flechtarbeiten und, 
wegen Ihres ausgezeichneten Markes, als 
Lampendochte" (Plinius, Naturalis Histo-
riae, Buch XXI, LXIX 114). Die in dieser 
Quelle belegte Verwendung des Binsen-
markes als Lampendocht macht auch die 
Verwendung als Kerzendocht wahr-
scheinlich, da für beide Zwecke ähnliche 
Materialeigenschaften erforderlich sind. 
In der Praxis ist die Gewinnung des Bin-
senmarkes relativ einfach. Die frischen 
Halme der Binsen, in unseren Breiten oft-
mals etwa 60-80 cm lang und 3-4 mm 
dick, werden der Länge nach angeritzt 
und das Mark anschließend mit dem Fin-
gernagel oder einem geeigneten Gegen-
stand in Längsrichtung herausgeschoben. 
Durch das Schieben wird das Mark er-
heblich gestaucht und muss nach der 
Entnahme vorsichtig gestreckt werden. 
Bei dieser Vorgehensweise erhält man 
Markstränge von etwa 8-12 cm Länge. 
Diese können ähnlich wie Kerzendochte 
aus textilen Materialien weiterverarbeitet 
werden. Zunächst wird der gesamte 
Markstrang in flüssiges Wachs getaucht, 
wodurch er die notwendige Festigkeit er-
hält. Anschließend wird er wie beim übli-
chen Kerzenziehen wiederholt in das 
Wachs getaucht und zwischendurch ab-
kühlen gelassen, so dass eine Kerze von 
8-12 cm Länge entsteht, die bei ausgewo- 

genen Proportionen einen Durchmesser 
von 10-15 mm haben sollte. Solche Ker-
zen funktionieren einwandfrei und haben 
eine Brenndauer von etwa einer Stunde. 
Die Proportionen der auf diese Weise 
hergestellten Kerzen korrespondieren 
ausgezeichnet mit den Funden der römi-
schen Kerzenhalter (Abb.2). 
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